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Verkehrschaos ist vorpro-
grammiert: Der Ausbau auf
der A3 (Foto: Autobahn
Südbayern) geht am Kreuz
Regensburg weiter.
www.mittelbayeri-
sche.de/regensburg
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Euro investiert dasStadtwerk-Mo-
bilität in ein neues Zuberhaus, das
der erste Baustein des Master-
plans Markomannenstraße ist.

Leerer Beutel: Wie läuft der Umbruch?

Von Julia Ried

Regensburg. Im Grunde bietet
sich außen am Leeren Beutel,
dem Kulturzentrum unweit der
Minoritenkirche, seit mehr als
einem Jahr dasselbe Bild. Die
lange Seite ist eingerüstet und
grün benetzt, nachdem sich
Dachziegel gelöst hatten. Der
Hinweis neben der Eingangs-
tür, die Gastronomie sei „vorü-
bergehend geschlossen“, ist
neueren Datums. Ende Juni
schloss das Restaurant „Leerer
Beutel“. Viele fragen sich, wie es
weitergeht mit dem Kulturort.
Doch einiges ist offen. Die Stadt
arbeitet an einem großen Wurf,
wie sich gestern auch im
Grundstücksausschuss des
Stadtrats abzeichnete.

Die Grünen hatten einen Be-
richt zur Lage und den weiteren
Planungen für das Kulturzent-
rum mit Städtischer Galerie, Ki-
no und Jazzclub beantragt.
Politkünstler Jakob Friedl (Ri-
bisl-Partie) forderte Informa-
tionen zum Pachtvertrag der
Stadt mit Paulaner ein. Die An-
träge landeten zunächst auf der
Tagesordnung des öffentlichen
Teils des Grundstücksaus-
schusses, wo sie nach Ansicht
von Oberbürgermeisterin Ger-
trud Maltz-Schwarzfischer
(SPD) und der Stadträte aller-
dings nur sehr kurz bezie-
hungsweise gar nicht beant-
wortet werden sollten. Der Kul-
turort soll demnächst großes
Thema im Kulturausschuss
sein. Über die Verhandlungen
mit der Brauerei sollte der
Grundstücksausschuss nicht-
öffentlich informiert werden.

Gespräche mit Paulaner

Ein neuer Gastronom ist ohne-
hin nicht in Sicht. Dem Verneh-
men nach ist die Stadt noch mit
der Prüfung des Vertrags mit
Paulaner beschäftigt. Dazu
kommt, dass das Restaurant
wohl instandgesetzt werden
müsste, so schilderte es auch
Hans Teufl (Grüne) im Grund-
stücksausschuss. Die Gebäude-
hülle nennt das Baureferat auf
MZ-Anfrage sogar „stark sanie-
rungsbedürftig“. Die Dach-
konstruktion habe Feuchtig-
keitsschäden und Mängel an
der Deckung. An der Fassade
gebe es „Mauerwerksrisse, Ab-
platzungen, Fehlstellen und
Salzausblühungen“. „Weitere
Erkenntnisse zum baulichen
Gesamtzustand lassen sich nur
durch vertiefte Untersuchun-
gen gewinnen. Diese sollten an
der künftigen Nutzung ausge-
richtet und in einem überge-
ordneten Gesamtkonzept ge-
bündelt werden“, heißt es vom
Baureferat. Die Dachsanierung
soll 2026 stattfinden, so war es
zuletzt geplant.

Bernhard Lindner, Vorsitzen-
der des Jazzclubs, rechnet da-
mit, dass es Mitte 2026 so weit
ist. „Wir hoffen natürlich, dass
es dann gemacht wird, wenn

Der Kulturort braucht eine Generalsanierung, das Lokal ist zu – Aber Jazzclub und Kino starten neu durch

wir unsere konzertfreie Zeit ha-
ben.“ Der Verein übernahm
den Saal als Hauptmieter,
polierte ihn in dieser Sommer-
pause mit viel ehrenamtlichen
Einsatz auf, über einen Zu-
schuss dafür muss der Kultur-
ausschuss noch entscheiden.
„Wir mussten autark werden“,
erklärt Lindner. Der Verein
brauchte etwa eine Gaststät-
tenkonzession, einen Service-
raum mit Platz für Getränkekäs-
ten und ein Handwaschbecken.
Unter anderem eine neue The-
ke und eine Aufstockung der
Bestuhlung sollen folgen. Die

Saison habe „phänomenal“ be-
gonnen, dennoch müsse sich
das leere Restaurant bald füllen.
Statt eines klassischen Speise-
lokals wie bisher wünscht sich
Lindner einen eher „nieder-
schwelligen“ Ansatz, der mit
Getränken und kleinen Speisen
viele, viele Besucher anzieht.

Filmgalerie frisch saniert

Bastian Zieglgruber, Vize-Chef
der Filmgalerie, sieht das ähn-
lich. Er berichtet, der Kino-
herbst im mit Unterstützung
von Bund und Stadt frisch sa-

nierten Saal sei auch ohne Gas-
tro „gar nicht schlecht angelau-
fen“. Die Stadt renovierte im
Sommer das Foyer vor dem Ki-
no samt Toiletten. Sowohl der
Vorraum als auch das Gerüst
sollen vor der Museumsnacht
im Oktober künstlerisch gestal-
tet werden, kündigt
Kulturamtschefin Maria Lang
an. Aktuell liege der Fokus auf
den öffentlich zugänglichen Be-
reichen, erklärte sie gestern im
Ausschuss. Generell sei das
Kulturamt momentan in der
Bestandsaufnahme vor der Ge-
neralsanierung. „Wir gehen das

jetzt sehr priorisiert und fokus-
siert an, um insbesondere den
Nutzenden den Betrieb weiter
zu ermöglichen, das Haus auch
trotz Gerüst zu attraktivieren.“
Parallel dazu gehe es darum,
„mit den Nutzungsparteien im
Haus und mit einem partizipa-
tiven Verfahren zunächst ein-
mal die DNA des Leeren Beu-
tels, die Charakteristik und
auch letztlich die Kernkompe-
tenzen des Hauses, nicht zu-
letzt im kulturellen Ökosystem
der Stadt, zu ermitteln.“ Es gehe
um die Frage, welche Lücke der
Leere Beutel füllen könne.

Geschichte: Die einst als
Getreidespeicher genutzte
Immobilie ist ein stattli-
ches,denkmalgeschütztes
Bauwerk des 16./17. Jahr-
hunderts mit einer Brutto-
geschossfläche von rund
6500 Quadratmetern. Das
Haus wurde nach grundle-
gender Sanierung 1980
seiner neuen Bestimmung
als städtisches Galeriege-
bäude übergeben. Den
Sammlungsbestand be-
schreibt die Stadt als „Pa-
norama vor allem ostbaye-
rischen Kunstschaffens“.
Die Filmgalerie befindet
sich der Stadt zufolge seit
1981 imHaus, 1988 kamen
das Restaurant und der
Jazzclub hinzu.

Umbruch: Seit Januar ist
das städtische Kulturamt
für den Leeren Beutel ver-
antwortlich. Im Juni
schloss das gleichnamige
Restaurantnach37Jahren,
die Brauerei verlängerte
den Pachtvertrag nicht.

Der Kulturort

W as ist wohl die
schlimmste Art, sich
in Regensburg als

Touri zu entlarven? Eine un-
überwindbare Hürde bei
einem kurzen Aufenthalt in der
Domstadt dürfte natürlich der
Dialekt sein. Mit Fotoapparat
um den Hals oder Selfiestick in
der Hand ist man ebenfalls
schnell in einer Schublade ver-
staut. Meist lassen sich die
Zougroasten von den Rengsch-
burgern aber nur bei genau-
erem Hinsehen unterscheiden.

Happig wird’s aber, wenn es
um die Steinerne Brücke geht.
Die ist immerhin ein Meister-
werk der mittelalterlichen Bau-
kunst, wie Stadtführer verspre-
chen. Da hört der Spaß für die
Domstädter auf, vor allem,
wenn ein Auto ins Spiel kommt.
Dass es vor einem Viertel-Jahr-
hundert noch gang und gäbe
war, dass Autos über das Kopf-
steinpflaster der Steinernen
hinwegrollten, ist aus heutiger
Sicht kaum vorstellbar.

So umstritten die Umset-
zung des Verbots damals war,
umso entschlossener stehen
die Regensburger heute hinter
dem Beschluss. Nur wusste das
der Franzose nicht, der mit sei-
ner G-Klasse ganz selbstbe-
wusst auf die Steinerne einbie-
gen wollte. Quer über die Stra-
ße stehend wartete der Fahrer
vergeblich, dass ihm die Pas-
santen am Straßenrand Platz
machten. Aber die beobachte-
ten das Schauspiel regungslos,
bis die Schlange hinter dem
Mercedes deutlich machte, die
Geduld zu verlieren. Unter wil-
dem Gehupe trat der Mercedes
den Rückzug an. bm

Vereint gegen
Unwissende

Regensburg. Ab 1. Januar gilt
eine neue Katzenschutzver-
ordnung. Diese verpflichtet
Halter von freilaufenden Kat-
zen laut einer Pressemittei-
lung der Stadt, ihre Tiere mit
einem Mikrochip kennzeich-
nen zu lassen und in einem der
beiden kostenlosen Haustier-
register von Tasso oder des
Deutschen Tierschutzbundes
(Findefix) einzutragen. Auch
räumt sie der zuständigen Be-
hörde die Möglichkeit ein,
freilebende Katzen – also Kat-
zen ohne Halter – in Obhut zu
nehmen sowie kennzeichnen,
registrieren und fortpflan-
zungsunfähig machen zu las-
sen.

Durch die Verordnung sol-
len Streunerkatzen leichter
identifiziert und damit einfa-
cher medizinisch versorgt und
vor unkontrollierter Vermeh-
rung geschützt werden. Auch
könne eine entlaufene oder
verletzte Katze schneller rück-
vermittelt werden, was Tier-

Katzen besser schützen
heime entlaste und Katzenhal-
tern Sorgen erspare.

„Mit dieser Verordnung wol-
len wir den Tierschutz in unse-
rer Stadt nachhaltig stärken
und die Tierheime entlasten“,
betont Bürgermeister Ludwig
Artinger. „Daher meine Bitte
an alle Katzenhalter, die ihre
Tiere noch nicht kennzeich-
nen haben lassen: Holen Sie
das unbedingt nach! Das ge-
hört zu einer verantwortungs-
vollen Tierhaltung dazu.“

So geht es: Tierarzttermin
vereinbaren – der Chip ist so
klein wie ein Reiskorn und
werde schmerzarm einge-
setzt. Auch Tierschutzvereine
und Tierheime böten regelmä-
ßig Termine für das Chippen
von Katzen an. Registrieren –
kostenlos über das Internet
bei Tasso oder Findefix. Bei
Findefix kann das Formular
auch ausgedruckt und per
Post verschickt werden. Wei-
tere Informationen gibt es
unter www.regensburg.de.

Regensburg. Am 5. Oktober
von 9 bis 18 Uhr lädt das Haus
der Bayerischen Geschichte
zum Fest der Demokratie ein.
Um 10.15 Uhr eröffnen Ulrike
Scharf, Bayerische Staatsmi-
nisterin für Familie, Arbeit und
Soziales, und Dr. Richard Loibl,
Direktor des Hauses der Baye-
rischen Geschichte, offiziell
das Fest.

Zur Eröffnung gibt es für alle
Gäste gratis einen „Kraft-
schluck“ – einen regionalen
Bio-Smoothie. Um 14.15 Uhr
besucht Oberbürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer
das Fest und übernimmt die
zweite Verteilrunde der Frei-
Smoothies.

Die Bayerische Landes-
ausstellung „Ludwig I. – Bay-
erns größter König?“, die
Dauerausstellung „Wie Bayern
Freistaat wurde und was ihn
besonders macht“ sowie die

Haus der Bayerischen Geschichte öffnet seine Türen

Fest der Demokratie

Kabinettausstellung „Sau
sticht König – Spielkarten aus
Bayern“ sind bei freiem Eintritt
geöffnet. Für Kinder gibt es –
ebenfalls kostenlos – stündli-
che Führungen durch die
Dauerausstellung ab 10.30 Uhr
und durch die Landes-
ausstellung ab 10 Uhr. Anmel-
dung vor Ort am Veranstal-
tungstag.

Jeder kann mitmalen beim
gemeinschaftlichen Kreide-
kunstwerk, das am Ende mit
einer Drohne aus der Luft foto-
grafiert wird. In der Kreativ-Pa-
gode werden Litfass-Säulen
und Wimpelketten gestaltet –
und ein Demokratie-Baum. Bei
einer Schnitzeljagd kann man
eine Überraschung gewinnen,
und eine von Missio konzipier-
te Rallye führt durch Regens-
burg. Der Spielebus rundet das
Programm für Kinder ab. Mu-
sik von Künstlern aus Regens-

burg gibt es ebenfalls: Silent
Waters, CajoTiko, Kolja und
Vincent Babl & the Nova Effect
treten ab 11 Uhr auf der Bühne
auf. Von 12.30 bis 13 Uhr zeigt
ein Straßentheater Szenen aus
dem Stück „Bavarokratie“.
Chancen und Risiken künstli-
cher Intelligenz – darum dreht
sich der KI-Workshop im Foyer
des Hauses der Bayerischen
Geschichte.

Ein Planspiel zur Demokra-
tie und Angebote in der be-
nachbarten Bavariathek ma-
chen das Fest zum wetterunab-
hängigen Ausflugsziel mit Le-
se-Café, Büchertauschbörse
und Kino, in dem der Film
„Ludwig, Lola und die Löwen“
gezeigt wird. Ab 16 Uhr startet
der Poetry Slam, moderiert von
Lena Krebs. Wer hungrig wird:
Es gibt ein kulinarisches Ange-
bot, vom Würstl-Stand bis zur
Pizza-Straße.

Eingerüstet und benetzt: Von außen wirkt der Leere Beutel wie eine Großbaustelle. Fotos: Tino Lex

Den Saal im Leeren Beutel übernahm nach dem Aus des Restau-
rants der Jazzclub. Er steht aber auch anderen Nutzern offen.

Bernhard Lindner (Jazzclub), Bastian Zieglgruber (Kino), Caroline
Ebeling (Galerie) und Maria Lang (Kulturamt) v. l. im sanierten Kino

Einer der letzten: Bis 2008 durf-
tenBusseüberdieSteinerneBrü-
cke fahren. Foto: Armin Weigel, dpa
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